
letztiich die rage nach deml Verhä'ltfiis nen eine Daseinsberechtigung habén
des Christen ZUT ‚„ Welt‘“ un der Kirche könnten, die der (stillschweigen-Staat un Gesellschaft zugrunde. den oder ausdrücklichen) Billigung der

Wenn dıe Katholische Aktıon der Ju- Hierarchie bedürfen un ihrer Aufsicht
gend ein Organ der Hierarchie iıst un: unterstehen, von ihr aber kein eigent-
VOo  un dieser den Auftrag erhielt, sıch dem liches Mandat entgegennehmen ? Man
postolat des Milieus wıdmen, dann hat den Eindruck, als ob hernach beideiıst nıcht weıter verwunderlich, daß Seiten die Möglichkeiten katholischerdie Hierarchie das viel weiıiter 71e- Vereinigungen „eingleisig“ esehenlende Erziehungsideal der eden- hätten un daß darum belı der Verschie-ken Irug. Abgesehen davon, da{fs eın Or- denheit der Berufungen un: JTempera-San der hierarchischen Kıirche vVvI1Ie mehr
deren konkreten Stellungnahmen 1n (5C“ mente der Verschmelzungsversuch Irü-

her oder später einer Krise führensellschaft und Staat echnung tragen
hat, als 1ın Verband WIEe cdie alte AGJE mufßte

Wenn also zwei derartige Organi-tun mußte, furchtete ina  - offenbar auch, satıonen für den usammenschlufß VOondaß Cdie intensive Mitarbeit den Pro-
blemen der elt einer Vernachlässi- Laien in der Kirche gibt einen 1m Sinn
Sung der eigentlich apostolischen J1ele der Katholischen Aktion als rgan un
führen könnte. Irıtt el nıcht das Er- Repräsentation der hiıerarchischen Kir-
zieherisch-Humane sehr In den Vor- che un einen. der Nu  — ınfach atho-

lisch un kirchlich Se1iInNn wiıll (beide Ty-ergrund, während das Apostolisch-
PCH wıederum unterschieden etiwa VOoO  —Christliche Uurz kommt?

Aber, darf INa  , Iragen, ist damit „Christlichen‘“‘ Parteien oder Gewerk-
schaften, dıe überhaupt nıcht Organi-schon entschieden, dafß die eıt derartı-

SCcL Verbände überhaupt vorbeı se1? satıonen der Kırche SeIN können), ann
Kennt das Verhältnis des Christen ist auch der Einsatz der Christen in den
Welt un (>esellschaft nıcht ach w1e€e Aufgaben der eıt vielfältiger, als VoO  —

NVOTLr auch andere Dimensionen als dıe di- der Katholischen Aktion alleın geleistet
werden könnte. Das hieße auf N1SETNrekt apostolische ? Kis ist doch auch heute Kall angewendet, daß sowohl für dıeoch denkbar, da{fs unter den Laien Be-

rufungen aufstehen, dıe sich nıcht unter stärker direkt apostolisch ausgerichtete
Arbeit der JOC WIEe für die mehr 1N-dıe Katholische Aktıion, w1e€e WIT S1e heute

verstehen, einreihen lassen. Der Hin- direkt wirkende Erziehung der AGJE
WeIlSs, daß heute jeder eıstig un reh- Raum In der Kirche ist.1

Heinrich Tau S,}g1ÖS Begabte für dıe Katholische Aktiıon
gebraucht werde, scheint wen1g stich-
haltig wWwIe e1n Abraten VOo Ordensberu{f
mit dem Hinweis auf cdıe Nöte der arr- Die Iut der Bıassoliıseelsorge. In beiden Wällen iıst der in
der Kırche wirkende Geist, der 1388081 all- Die deutsche Übersetzung äanderte den

1{T€. des iıtalienischen Urt  es ‚Lagemeinen der Kirche beruft.
Man ann sich überhaupt fragen, obhb hbrace del Biassoli“ in „Signora Maria”

nıicht der usammenschlufß eines Ver-
bandes nach Art der miıt der Ka- Inzwischen hat der Heilige Vater auftf
tholischen Aktion eın Irrweg WAäarT,. Man seiner großen ede VO  — dem Kongreis fr

das Laıenapostolat selbst die MöglichkeitwWwWar sich schwerlich darüber klar, W1€e und Wiıchtigkeit eines ‚„„Ireıen Laienapo-sehr IHNHan €e1 nıicht 1Ur cdıie bısherige stolats®‘ neben der ‚.Katholischen Aktıon"®
Arbeıtswelse, sondern auch dıe SAaNZC anerkannt, dessen Jräger einzelne ber
innere Haltung preisgeben musse., Hatte uch Gruppen der Instıtute sSe1INn können

(Oss. Romano V, 7./8 Oktober 195%, 233)nicht der Elan, miıt dem die Katholische Marıo Tobıino, Sıgnora Marıa. 7Zum Bild-Aktion InNns en Lral, vVeErSCSSCH lassen, n1ıs meıner utter. (156 ©} Hamburg 195%€,
daß auch och andere Laienorganisatio- Claassen Verlag, Ln M  C}
“}



unNs ch nt och der alte zutref- dem Gesetz der Berge dasüberlieferte
fender. Denn Marıo Tobino entwirit das Brauchtum uralten Kulturvolkes,
Bild seiNer Multter unlösbar vereinigt die naturnahe Tra der Bauern mıt
m1t der SaNZcCh Familie ihrer un! der ast jahrtausendealten Ge-

schichte. Ke  In eichtes Schicksal fürGeschichte, dafls 516 Nnu  b als Teil dieses
Ganzen, als Letzte ihres Geschlechtes Menschen! €1 ist nicht eiwa die
oder besser als wunderbarer Abschluß Armut die für dortige egrıiffe das Da-
VOL Auge ü Ihre TO liegt SC1IMN bestimmt Vezzano ıst für JEeEHNC Ze1-
VOLr allem darın, da{fß S16 dıe feine be- ten dıie Wende ZU. M] ahrhun-
seelte Flamme ıst der sich och EeE1IU- dert 61n reiches orf ‚„„Zur Hochzeit
mal alle K  {ft un Glut der Biassoli VOeI- 61in Kleid 116 Fahrt ach Spezla 7U

sammelt un die uralte ıppe mıit ihrer Fotografen usgaben un:! Einnahmen
auf Pergament verzeichnet“ EKsHärte un ihrer  \g Tugend iıhrer Eitelkeit

und ihrem Standesbewußtsein, mıiıt ihrer wächst We  1in un! Mais un!: Getreide
langen, aber räumlich begrenzten Ge- den Hängen, und cıe Keller den Berg-
schichte Schönheit un Würde VCeI - grottien sınd keineswegs leere Löcher
glüht Ks gibt diesem Bergdorf Bauern,

Den italienischen Lieser, dem dıe Bürger un: Adel diesem ehören dıe
zialen Verhältnisse SC1INES ILandes und Biassolıi, „abgeschlossen miıt ıhren Bau-

aufs höchste edacht auf ihreihre gegenwärtıige Umschichtung VOEeTr- erN,
Ehre*® Die Bauern der Biassoli das ıstsıind mas vorwiegend das allge-

Menschliche oder das Menschliche W IC iıne Nachhut der Feudalzeit Und
der 'Tat geht soziologisch gesehender estimmten persönlichen Ausprä-

SUNS dieser Erzählung esseln für den die Feudalzeit talıen erst jetzt ihrem
Ausländer hat S16 darüber hinaus och Ende Z angsam sehr langsam Siud-
erheblichen völkerkundlichen Wert italien S nıcht ohne Widerstand

Die Bauern der Biassoli Itahen1-Den Rahmen der KErzählung hıetet die
schen steht wohl contadino. Er ent-Bergwelt des ligurıschen Apennins über

dem Tal der Magra einerseıts und der spricht NUur Z Teil dem, w as WwWITL

Deutschland, besonders Sud- un:Hafenstadt ILa Spezla auf der anderen
Seite Vezzano el das Gebirgsdorf Westdeutschland seıt Janger eıt unter
Die Menschen sınd herb hbesonders 11 dem Wort verstehen. Der Bauer, das ıst

Untervezzano, das auft der Gebirgsseite für doch erstlinig e1in Landwirt autf
CEISENECT Scholle, miıt CISCHCHL Haus un:des Passes liegt Von 1er aus ste1gt 1La

111585 agrata 18 11NS weılte Bachbett Hof, der selbst und mıt SCINCI Famıilie,
vielleicht auch mıt Gesinde, das Landmıiıt Geröll und runden Kieseln un

blickt auf die Berge, „„fern, riesengro0ß bebaut und VO Ertrag der Arbeit eD
und drohend®® 99  ur die Menschen VO  — Iie Knechte oder ägde oder Taglöh-
Vezzano Basso hedeutet dıe Magra Be- NerL, die beschäftigt wird 11a aum
S1777 un Kampf jede HFrucht kostet als Bauern bezeichnen, bschon S16 ZULXC

Schweiß unerbittliche Mühsal, Landbevölkerung gehören. Vielleicht5a
das en  o (33) Im übrıgen ist das wıird 11La noch VOoO  — Pac  auern

sprechen.Volk VOo  — Vezzano wW186 eingeschlossen ı
Häuser, „Kälte Wiınter, aum anz anders iıst talıen. Die Zahl

genügen Spelse, N1e das leiseste Sich- selbständiger andbebauer ist ort bhis
gehen lassen, der Vater unverletzbare heute vielen egenden sehr unn

sat zahlreicher schon sind die PächterAutorität die Schamhaftigkeit CMID-
findlich daß an auch nicht vVon we1- un: Halbpächter manche gehören 7U

tem daran rühren darf CNAaAUC Kenner, Gesinde auf großen öfen, die Masse
besteht jedochauUus Landarbeıtern, auchja fast ı1ebhaber n Lebensgesetze,

die grabesdüsteren Farben hinnel- braccıantı genannt. Dagegen g1ibt viele
Kleinbürger Vo  b Städtchen un Flecken,o (34) Kıs verbindet sich hiıer mıt
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die Streiten Land besıtzen, IN .schönsten Frauen des Dorfes warteten
Stück Weinberg oder Ackerfeld un SIC aut ihn Aber War ausgestoßen, und
nebenbeı bebauen, aber SONS — die Biassoli rüßten ihn nıcht mehr.
deren Gewerbe nachgehen Aber wWar w1e6 1Ne geheime ngs

Groß 1STt der Anteil der adeligen un:! ihnen S1C fürchteten Oscare, weil eT
der verdeckten Glut ihres GCISCHEN Biutesbürgerlichen Grundbesitzer, die selbst

nıcht mitarbeiten, sondern dafür ‚ihre geheimen Bundesgenossen hatte
Bauern en entweder Gesinde In Alfeo TAaC dıe Jut AUuUsSs der SC
oder Pächter oder Halbpächter (mezza- Er „beweglich schüchtern, höflich
dr1), oder auch Taglöhner (braccıanti) nachdenklich un phantasıebegabt
Diese Tun  erren OSCH Ort 1  hres Tlog, nachdem die Mittelschule been-
Besitzes oder der leben, SIC det hatte W 16 ein Schmetterling dıe

€l akademische Berufe, WIC Lichter der Stadt und machte S1IC.  h ZU

den VoO  —_ Advokaten, ausüben ersten ale vVo  — den Krallen der Kamilie
Das also den „Bauern der Biassoli frei““ (00), von den Krallen der Famıilie

Diese Biassoli hatten ihr Herrenhaus und den ehernen VTaftfeln vVon Brauch
Vezzano un: lebten untier dem Gesetz Sıtte, Herkommen un Ehre Ja, auch
des Bergdorfes Ihr Geschlecht ührten der Ehre Denn wWäaren trübe Lıchter,
SIC das 15 Jahrhundert zurück S16 die den Schmetterling ANZOSCH 3801 VCLI-

krachter un verkommener Seminaristaren feingliedrig un ZaTrl gewachsen
WwWie Filigran aber auch brüchig W16 feine Don Niente nannte a  en ıhn den hoch-
alte, vergilbte Spitzen Sie erreichten würdigen Nichtsnutz Er War SCIN Un-
er e1in höheres er mehr als dıe stern un führte iın gefährliche Ge-

sellschaft Schließlich kamFünfzıger Ja, der letzte Mannessproß
dieses Geschlechtes siechte schon mıit ungeheuerlichen UnterschriftunEINEN
7 Jahren In Ks War merkwürdıg Blankowechsel Die dunkle Glut der
Wie Tobino die inge berichtet brannte Biassoli War aufgeflammt dıe ahrhun-

den verdeckten Liebensgründen der dertelange ucC des Geschlechtes Z -
Biassoli e1N6 dunkle Glilut Bisweilen rochen Diese uCcC wWar C1INn Schutz DC-
schäumte SI aut SO der fIrommen Feuersbrünste ET Art der
Lante Lisetta, die ‚CINC ungeheuerliche die dünn gewordene Lebenskraft der Ha-
Sünde‘‘ egangen hatte ‚, S1C hatte Ce1INCN milie VOr dem usbrennen geschützt
Wiıitwer geheiratet Wäar VOorLr dem Herrn hatte e0O brannte aus un sank
erschıenen mit Mann, der schon SC Trst Jährig, wurde der
einmal ZULL Kinsegnung Ehe nl]ıeder- TU beigesetzt Das wWwWäar nıcht ange
gekniet war 37) ach der Hochzeıiıt Sıgnora Marıas SC1-

(0 mi1t dem der Mannesstamm NeLr Schwester Gerade Hochzeitsfest
erlöschen solite, TAaC die Glut der 1AS5- wWäar 204 verhängnisvolle Wechsel Pra-
solı verzehrendem Heuer aus Denn 1 SENUÜET worden Ae)  16, Marıa, dıe De-
War das Kıgenartige dıe Biıassoli mutgste un Scheueste retitete sich da-
vielleicht alle Bewohner VO  en Vezzano Urc dafß S16 Tortflog mıt dem starken
1gure ühlten sıch geheimen WiIiC Gemahl der VOo  —; der fiebrigen Anfällig-
eingekerkert Urc das Gesetz der erge eit der Bılıassoli N1IC berührt werden
un dıie Strenge der überlieferten T würde (126
gendgebote. Da der 'Tiefe die Signora Maria, die letzte der Biassolı
eheime ust Zum Aufstand un: ZUL. un!: vielleicht iıhre  b rönung! Als 1n
Flucht Nur Oscare, der hübsche ond- der hıs auf S16 ausgestorbenen Famıilie,

des Vaters, der Janten, kommt SIC mıitschopf C1iH Verwandter der Biassoli
hatte bisher TeC diesen uIstian SC- ihren VIELT kındern öiters zurück ach
wagt und CIN1SE dazu verleitet Kr Vezzano So werden Marıo Tobino und

der alten, unantastbaren (ze=- Geschwister., dıe keine Biassoli:
mehr SIN Vvertırau mıiıt den Ahnen derSEeTIizZe und der Ordnung der Vorzeit ruch-

los, gesetzlos un: ohne eu un dıe Mutter un ihrem Liebensgesetz, ihren
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Schicksalen un! ihrem Ausgang Der der langen Geschichte ihres Stammes
Sohn Marılas sıeht cdıe ınge anders als durchlebt, sınd der Höhepunkt des 5AaN-
S1C Trotzdem findet SCE1IMN Auge die Spu- ZeN Buches Die an ıppe kommt aus

1T'6E  — VOoO  —_ Anmut Demut und unverwelk- ihren Gräbern un saugt S1C. Herz-
licher (üte ihrem Mädchenleben. blut der Letzten noch einmal en d
Schon e1IMN Gang aUus dem Haus über dıe nımm (ı Kleisch un Gestalt un w an-

Pıazzetta des Dorfes war e1in kühnes Un- ert uUurc die Zimmer, über Treppen
ternehmen ‚„Meine Mutter., 1 der ode un öfe „Die Signora Marıa ihnrer

Atemnot mıt dem Herzen, das rollte un30 eıt gekleidet S1NS e1N SL0-
ßes Abenteuer aus dem Hause der tIurzte mıiıt Willenskraft —

Biassoli un stand zıiıtternd un VerwIrTt beugsam, W 16 ich SIC N1e ihr VOT —-

nach hundert Metern VOT dem Hause VO  —; mutete, gab jeden wıeder Lebens-
Tante Lusetta, die S1C erwartete® (30) atem. erstattete der Welt zurück, w as S16

Und doch welch 1Ne klare und ages VOo  — ihr S hatte‘“
starke TAauU 1ST aus diesem iınd UE= Sie muß, ehe S1C stirbt, unerbitt-
den! DDas Gesinde un: die Hintersassen lıch ‚„JENEC verfluchte och einmal
der Familie Biassoli sammelten SICcH beleben un nacherleben Sie tut tap-
S1C, die Letzte, un: mıft klugen, fe1l- fer demütig, opferbereıt lächelnd HIıs
NeIl Frauenhand leitet S1C dıe Angelegen- der Schleier des Vergessens sinkt un
heıten Da WwWäar (310 der Bauer der © 1- der 'Tod S16 einhülit

ine Geschichte dıe verzaubert aberNOra Marıa VOoO  —; en Ländereıi:en der
Magra. „G10ä wWäar ZUEeTST der Bauer der auch aufwühlt
Tante Virginla SCWCSCH, hatte alle diıe Mıit der Glut der Biassoli geht e1in

Zeitalter Ende on die Rückkehren gekannt, auch den Gro{fisvater (Jue-
1110 un natürlich den S1gnor Ippolito der Signora Maria geschah nıcht mehr

10585 alte Vezzano dıe Ländereıen derMarıas Vater), Tante ınna un die —

deren; wulilsßte jede Geschichte der KHa- ıppe zeıgtien sechon 1er un ort den
mılie.. 66 (49)) Signora Marıa verhandelt Verfall Die Vezzaner SINSCH schon
mit ihm ‚„Meine Mutter hatte 1Ne kr1ı- guten Teil Industriewerke
stallene Stimme, klar un hoch;: E1INC un Kabriıken ZUC Arbeıt JEHNC Kabrı-
S{iimme die sich obwohl durchaus lie- ken die VoO  — den Städten aQus$s überall 105

benswürdig, nıcht beugte. 6C (91) (G10  äa Land hineinstießen. Ks war schwer für
dıe Pendler, abends ach der HeimkehrIragte nd gab Antwort den 1ick
VOo Betrieb sich wıeder unter das über-verwandt auf dıe Herrin gerichtet

(ebd. lieferte Gesetz von Vezzano stellen
Die alte eıt zerbröckelte, E1 ändlıch-Vierzig TE war Signora Maria VOo  z

Vezzano abwesend — die Sommeraufent- patriarchalische Lebensform erfiel Kür
Signora Marıa reichten die Überreste derabgerechnet. Tobino sagt nıcht viel

von diesen VIETIZIS Jahren, ı denen SCLHC Vorzeıt gerade och aUus hıs Z Ster-
Mutter c1e Kinder groißbgezogen un auft ben „Noch lehbten das Haus herum

Bäuerinnen ihres Alters, die froh SC1Hba  1  Ten Lebensweg entlassen hatte
Nun kehr S1IC zurück auf den Stammsıtz. würden wWEeENnNn S16 der Signora Marıa dıe-

NeNn önnten“ Ihese alten „Bäue-Sie 1rd WIC eingefordert ach Art
ausstehenden Schuldsumme eingeior- 1NDNeN übriggeblieben Um-
dert VOoOl den Biassoli Vezzano TUC un bereıt dem etzten Sprossen

der Biassoli C110 ehrenvolles GeleıitLigure; enn S16 ISt dıe Letzte S1ie
kommt, un schon meldet sich der Tod geben, DIS SIC SsIC und mi1t ihr dıe alte

Ordnung egraben würden.der Biassoli, den S16 Urc ihre „Fluc.
TU KErnte gebracht hat; enn Tobino verspottet cdiese alte Lebens-

Tast einJahrzehnt hat S1C dıe obere ordnung nicht; dafür hatte vıel VOIN

ute der Blassolı sıch un dafür 1stLebensgrenze der ıppe überschrıtten
Die Wochen, denen SIC CI - ıhm auch Mutter teuer aber

findet harte Worte ‚„ Vezzano0 WwWäar einkrankt auf dem ager den Schlußakt
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nunmehr üchig und zutiefist ı siıchorf mıt unerbittlichen Bräuchen, gC-
sundheitbedrohendem Mangel, gottes- gebrochene Weltder Biassoli unVezza-
lästerlichen Angsten, denen dıe Men- N  D} 1 Welt, ‚der, W IC das
schen miıt ihren hergeplapperten Sto1l3- Glücksgefühl der Natur überschäumt, die

alles beherrschende Stimme der Hexengebeten Sar nıcht USAdTUC SC-
ben konnten, WO sıich dıe schmutzigste die gcele durchbohrt un S16 mıt dem
Selbstliebe ZU Kri  1l verfestigt hat““ rinsen ihrer Stoßgebete azu zwıingt

DDas ist das Urteil aufgeklär- weinend niederzuknien, den Blick auf
ten, liıberalen, gebildeten Italieners '10- jemand gerichtet den keiner J6 gekannt
bıno ıst dabei eformt VoNn der Kultur hat““
der Biassoli und ihrem feinen Kınfüh- EeZZAanO ist 1Ur einNn Gebirgsdorf
lungsvermögen urteilt hart über Apennin un die Biassoli sınd NUr ein
dıe acC. un voller Nachsicht über cdıie Geschlecht Sie können nıcht allem
Menschen Er vergoldet das Sterben die- für Gesamtitalien beispielhaft Ks
SEr alten Welt die versinnbildet un gıbt manche egenden, Vonl alters
verkörpert ırd der Signora Maria., her das aseın auigelockerter und hnel-
SECINET Mutter wahren Herrin Er terer War als ort Aber bleibt
ann eher, als ihr nıicht durchaus SCINEINSAH die geschichtlich
NUurTr cıe Vertreterin der Tradition, S0O1- gewordene un gewachsene Verflech-
ern auch ihr pfer sıicht 1 edles, fei- tung zwischen Glauben, Volkstum un
NCS, adeliges pfer denn S16 hat iıhr Le- bestimmten Struktur der Gesell-
ben 1Ne6eIN „ehernen Gefängnis schaft Dhiese beiden etzten sınd heute
Tugend“ verbracht 154) Nun auft dem rage gestellt und Ce1INeEeETr Verwand-
etzten Lager S16 „müde vieler lung begriffen. Die italienischen Frei-
tapferer JTugend müde, daß S16 auf J6- geıstier un leider auch manche Konser-
des Gesetz schr geachtet hatte auf vatıve sehen aber diese historisch BC-
das Urteil der anderen 66 wachsene Dreiheit VOoO  —; Religion, völki-

Hatte 19808  e Lobino, der Von sich selber schem Brauchtum un!: bestimmten
sagt daß ‚ uib WEN15 Glauben habe, den Gesellschaftsordnung als 1nNe€e CINZISC
rechten Standort Sıtte un Frömmig- unteilbare Welt Unter dem Zeichen der
eıt SC1INELr nen un: des Dorfes be- Befreiung VOoO  —_ dieser Welt kämpft der
urteilen ? Kaum. Die Sıitten un Bräuche ıtalıenische Liberalıiısmus Se1ITt über hun-

ergdor ogenN verkrustet dert Jahren dıe Seele des italıeni-
9 un: die religiösen Meinungen un!: schen Volkes, un heute; da das auf-
Übungen, eingebettet 11S$ allgemeine gehende Atomzeitalter besonders Süd-
Herkommen, SCn unter diesen Ver- italiıen ohne Übergang auf den Nachtrabh
krustungen mıt gelitten en un des Feudalismus stößt haben ıhn darın

dıe Sozialisten un Kommunisten über-vielem verkümmert un verbogen 5C-
WESECN SC1IMN S0 be1 Tante Liseita, flügelt Nur daß eben dıe Rechnung
dıe sıch irgendwıe für sündıg hielt weil nıcht aufgeht Christentum und Kırche
SI Witwer geheiratet hatte, der sıind nıcht mıi1t Brauchtum un ber-
doch 61n ehrenwerter Mann War Marıo lieferung un mıT bestimmten Gesell-
Tobino hätte aber zumindestens W1- schaftsformen gleichzusetzen. Sie sınd
schen dem eigentlichen Wesen des Chri- zeitüberlegene un doch jeder e1ıt 5C-
Stentums un diesen Verbiegungen. —_ genwärlige übernatürliche Heilskräfte,
terscheiden M1LUSSEN. Indes at dieses er fähig, das Salz Da-
Wesen vielleicht nıemals recht ken- seinsordnung werden, sofern dıese
nengelernt auch darın e1in Sohn der 1ta- NUur dıe Grundgesetze der Natur nd der
iienischen Aufklärung So spricht e11- Offenbarung achtet. iıne ı christ-
mal Von der „Schrecklichen Macht des lichsoziale Bewegung iıtalienischen
Katholizismus Der religiöse Katholizismus ist daran, diese Wahrheit
Glauhe SCINET Vorfahren 1St ihm CINSE- das olk tragen un: danach
schmolzen JENC uralte, vornehme, aber handeln. Friedrich Klenk
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